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Emys orbicularis (L.) in Österreich__________________________A. Cabela

Überreste der rezenten Europäischen Sumpfschildkröte sind bereits 

aus dem Pliozän und dem europäischen "Präglazial" bekannt (MLINARSKY 

1969). In den Zwischeneiszeiten unternahm die Art wiederholte 

Vorstöße in größere Teile Europas (WERMUTH 1952). In der letzten, 

dem Riß/Würm-Interglazial, besiedelte sie den Kontinent bis weit 

hinauf in den Norden. Durch den neuerlichen Kälteeinbruch zurück

gedrängt, stieß sie in der postglazialen Wärmeperiode, in der die 

mittleren Jahrestemperaturen 2 bis 3 °C höher lagen als heute, bis 

Schweden vor. Infolge der anschließenden Abkühlung zog sich Emys 

orbicularis immer weiter nach Süden zurück. Im Atlanticum erfolgte 

ein neuerlicher Vorstoß, dessen Relikte "in einzelne(n), zweifel

los ursprüngliche(n) Reste(n), ....  sich bis ins 19. Jahrhundert,

ja bis in unsere Zeit hinein" z. B. in Deutschland "gehalten" haben 

(HECHT 1928). Die heutige Verbreitung der Europäischen Sumpf

schildkröte beschränkt sich auf Teile Mitteleuropas, Südeuropa, 

Westasien und Nordwestafrika (ARNOLD & BURTON 1978).

Aus Niederösterreich verschwanden alle Schildkröten bereits im 

Mittelpliozän und erst nach der Eiszeit drang Emys orbi culari s 

in die Donauauen ein. Sie scheint aber noch in prähistorischer Zeit 

hier wieder ausgestorben zu sein (GLAESSNER 1933). Da die Art 

in Mitteleuropa im pannonisehen Klimaraum die besten Voraussetzungen 

für ihre Entwicklung vorfindet, bedeutet das wohl ihren Rückzug aus 

ganz Österreich, zumal weder in Kärnten (GALLENSTEIN 1853) noch in 

anderen Bundesländern (GREDLER 1872) das Vorkommen der Art bis 

zur Mitte des 19. Jahrhunderts nachgewiesen ist.

Unbestimmte Vermutungen in der Literatur, die Europäische Sumpf

schildkröte habe auch in den Riedgräben des Vorarlberger Rheintales 

noch in den zwanziger Jahren gelebt (NADLER 1976) sowie Beobachtun

gen in den Salzach-, Donau- und Traunauen Oberösterreichs (MERWALD 

1972), sind so wenig abgesichert (Vorarlberg) oder beruhen auf 

so wenigen Beobachtungen (Oberösterreich), daß daraus nicht zwingend 

auf ursprüngliche Reliktpopulationen geschlossen werden kann. Das 

gleiche gilt für die vereinzelten Schildkrötenfänge aus dem Neu

siedlersee-Gebiet (SAUERZOPF 1959, SCHUBERT 1972).

Als beliebte Fastenspeise wurden in den vergangenen Jahrhunderten 

Schildkröten neben Fischen und Fröschen auf den Märkten von Linz
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und Wien (MERWALD 1972, NADLER 1976) und sicherlich auch in anderen 

Städten in großer Zahl angeboten. Die Tiere wurden in Österreich 

(FITZINGER 1832) wie z. B. auch in Krain (SIEBENROCK 1916) in Teichen 

für den Verkauf gezüchtet. Somit ist die Wiedereinbürgerung der 

Art in historischer Zeit im Bereich der Möglichkeit.

Während FITZINGER (1832) von "Emys europaea“ als seltener Be

wohnerin ebener Gegenden berichtet und ihr Vorkommen an der Donau 

erwähnt, wird Emys orbicularis bei KNAUER (1875) nicht mehr unter 

den in Niederösterreich heimischen Arten geführt, und auch WERNER 

(1897) nennt keinen Fundort auf dem Gebiet des heutigen Österreich.

Demgegenüber lassen sich nach SCHWEIGER (19..) Vorkommen

von Emys orbicularis in den Donau- und Marchauen bis ins vergangene 

Jahrhundert zurückverfolgen. Ob aus den oben genannten Zuchtteichen 

entwichene Tiere den Grundstock für freilebende Populationen ge

bildet haben könnten, oder die Art einen neuerlichen Vorstoß aus 

ihren Lebensräumen in Ungarn und der Tschechoslowakei (STfPANEK 

1949) unternommen hat, ist nicht eindeutig zu klären.

Unter diesem Aspekt ist die vorliegende Verbreitungskarte der 

Emys orbicularis in Österreich zu betrachten. Ausnahmslos beziehen 

sich alle Signaturen entweder auf Beobachtungen 1 bis 2 adulter 

Tiere oder auf Aussetzungen ohne jeglichen Beweis der Fortpflanzung. 

Weder Eier noch Jungtiere konnten im Rahmen der zugegebenermaßen 

kurzen Bestandserhebung in Österreich registriert werden. Obwohl 

das Überwintern der Art nicht nur in der pannonisehen Klimazone 

möglich ist (PUSCHNIG 1942, PFITZNER 1979, JANECEK & LÖSCHENKOHL 

1983), ist der Beweis für das Schlüpfen der Jungtiere nur in Frei- 

landanlagen und -terrarien erbracht (Wien, Inst. f. vergleichende 

Verhaltensforschung, SIEBER, mündl. Mitt.; Wien, Hütteldorf, 

KUCHLING, mündl. Mitt.). Eine erfolgreiche Reproduktion dürfte nur 

in besonders warmen Jahren in klimatisch günstigen Gegenden gewähr

leistet sein. Ein Großteil der Jungen mag sehr bald Räubern zum 

Opfer fallen.

Die seit dem Anfang unseres Jahrhunderts immer wieder z. T. un

kontrolliert erfolgten Aussetzungen der Sumpfschildkröte in den
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Donauauen (z. B. BECKER 1920, SOCHUREK dieses Heft) machen popula

tionsdynamische Aussagen derzeit unmöglich - vor allem auch deshalb, 

da langfristige Kontrol1 Untersuchungen fehlen.
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Dr. A. Cabela, Naturhistorisches Museum Wien 
Burgring 7 , 1014 Wien

70 Sumpfschildkröten ausgesetzt____________________________E. Sochurek

Südliche Exemplare von Emys orbicularis unterscheiden sich von 

denen aus nördlichen Populationen meist durch mehr Gelb und den 

flacheren Panzer. Darin lassen manchmal auch bei uns gefundene 

Europäische Sumpfschildkröten ihre Herkunft erkennen.

1962 importierte ich auf Ersuchen des damaligen Naturschutz

referenten der Niederösterreichischen Landesregierung, Herrn HR 

Prof. Dr. MACHURA, für einen Einbürgerungsversuch 80 Emys orbicularis 

aus Novisad (Jugoslawien), von denen ich auftragsgemäß 35 cT und 35 g 

in Altarmen der Donau zwischen Albern und Schwechat aussetzte. Ein 

kleiner Teil der Tiere ist heute noch dort zu beobachten. Die Mehr

zahl wurde aber durch Verschüttung ihres Wohngewässers vernichtet; 

es war gerade die Population, welche man mit dem Feldstecher schon 

von der höher gelegenen Straße aus leicht beobachten konnte.

Dies war übrigens der zweite größere Aussetzungsversuch mit Emys 

in den Donauauen. Der erste erfolgte um 1920 bei Orth a. d. Donau 

durch den Gutsverwalter Dipl. Ing. K. Becker. Über eine Anzahl grenz

naher Funde in der Slowakei berichtete mir 1965 Herr Ing. A. RANDIK 

vom Institut für Naturschutz in Bratislava (Tschechoslowakei).

Da Emys “pausenlose Fresser" sind, halte ich ihre Aussetzung in 

Tümpeln, Wassergräben und Kleingewässern für unzulässig, zumal sie 

der Kleintierwelt unserer Gewässer größten Schaden zufügen können!

E. Sochurek, Hetzgasse 42/10, 1030 Wien
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